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  1.




  Eigentlich begann alles ganz harmlos. Amelie und ich, wir wollten in die Stadt, während alle anderen wieder mal bloß das eine vorhatten: „ihre Ruhe haben“ - also in aller Langeweile einen weiteren herrlichen Sommernachmittag im Garten vertrödeln. Und dabei hatte der Sommer doch gerade erst angefangen!




  Für mich beginnt der Sommer erst mit den Ferien, denn die bedeuten neun Wochen keine Lehrer, keine nervigen Mitschüler und - vor allem - kein Mathe.




  Sommer, das ist die einzige Zeit im Jahr, in der man seine Ruhe hat.




  Hm, vielleicht haben es andere Kinder nicht so schön. Aber ich, ich kann dann wirklich eine ganze kleine Ewigkeit machen was ich will - und das ist großartig!




  Seit ich in die Schule gehe, mache ich das so: zwei Wochen vor den Zeugnissen fange ich an zu überlegen, was ich mitnehmen will nach Hause. Dann brauche ich eineinhalb Wochen zum Packen - denn ich fange lieber früh an. Meistens habe ich was wichtiges vergessen, und das muss dann natürlich auch noch rein in meine zwei Koffer. So packe ich dann ein und aus und dauernd um, bis ich endlich zufrieden bin. Oft sind es die Kleinigkeiten, die alles erst richtig machen: mein Lieblingsbuch zum Beispiel, oder zwei Tüten Zuckerl.




  Dinge, an die man vielleicht nicht gleich zuallererst denkt, die aber an einem verregneten Nachmittag ganz schön schnell abgehen.




  Wenn ich dann zu Hause aus dem Zug steige, ist das zuerst ganz komisch.




  Denn ich bin ja meistens seit dem letzten Sommer nicht mehr dort gewesen - oder nur ganz selten, und dann ja auch nur für allerhöchstens zwei Tage.




  Aber wenn ich dann am nächsten Morgen in meinem Zimmer aufwache ist es so, als ob ich nie weg gewesen wäre.




  Ich weiß nicht, wie man dieses Gefühl beschreiben soll, das ich dann habe - nicht einmal, wie man es nennt: alles ist in Ordnung, sogar besser noch.




  Aber an dem Nachmittag war ich genervt.




  Opa und Gustav, na gut, die sind ja immer eher dafür, ihre Faulheit auszuleben.




  Aber von Nanni hätte ich mehr erwartet.




  Und da hockten wir nun auf der Treppe, Amelie und ich, und blickten hinaus in den Garten.




  Gustav vor seinem Tee draußen auf der Terrasse kam sich wohl besonders lustig vor und versuchte uns mit einem Stück Kuchen rauszulocken.




  Es war ein so unerträglich schöner Tag, und alles, was vor uns lag, war ein weiterer endloser Nachmittag zu Hause - in unserem Garten.




  Jeden Tag dasselbe?




  Wie öde! Ich gähnte.




  Amelie tat es mir nach.




  „Warum geht ihr nicht ein bisschen in den Garten?“ fragte uns Nanni im Vorübergehen. „Ich serviere uns in einer halben Stunde frische Palatschinken.“




  „Super!“ Amelie sprang auf und hüpfte los.




  Schnell zu haben, dachte ich.




  „Nun komm schon, Laura“ versuchte Nanni mich aufzumuntern. „Wir können ja vielleicht morgen Vormittag in die Stadt. Heute ist es ohnehin zu heiß.“




  Ich zuckte die Schultern. „Okay.“ Langsam erhob ich mich und folgte der Kleinen nach draußen.
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